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ſt alle zuſammen, daß man es mit dem unver

agrariſche Begehrlichkeit ungemein gereizt. Die-

Schorlemer ſtark hervor.
gierung ſelbſt die Erhöhung der Holzzölle

auf Koſten der armeren Bevölkerung zu ſchaffen,

nde Bevölkerung noch weiter zu treiben es
ſpricht ſich vielmehr in ihren Kreiſen die Abſicht

aus auf eine Herabſetzung der Korn

t Reiſe de

n das Ereigniß geknüpft werden, gehen natürlich

Rußlands an Deutſchland Oeſterreich zu thun

9 richt dort allgemein von dem Wiederaufleben

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

orre
Merſeburger

tliche BeilageWöchen

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

eut.
Abonnements preis

pro QOuartal: 1 Mark bei Abbrlung. l Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Honnabend den 24. November. 1882.

e Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtanſtalten,
Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen ge
nommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſie Verbreitung.

Polikiſche Aeherſicht
Die erſte Leſung des Etats iſt im preußiſchen

Abgeordnetenhauſe nur von liberaler
Seite in ſachlich er Weiſe geführt worden. Der
Abg. Rickert unterwarf den Etat und die Rede
des Finanzminiſters Scholz vom 17. d. M. einer
eingehenden ſtrengen, ſich aber von allen perſön
lichen Angriffen abſichtlich fernhaltenden Kritik.
Ebenſo auch der Abg. v. Benda, welcher im
Namen der Nationalliberalen ſprach. Von
den Konſervativen war aber Niemand
bisher im Stande, eine ſachliche Rede über
Finanzangelegenheiten zu halten. Ehrenhalber
muß nun doch Jemand von ihnen das Wort
ergreifen, und derſelbe ſpricht dann, um die eigene
Schwäche zu verbergen, über alles Andere, nur
nicht über den Staatshaushalt. Man leſe darauf
nur die übermüthige und confuſe Rede des Abg.
v. Minnigerode! Die Konſervativen ver
mißten diesmal ſehr den Abg. Eugen Richter
Zwar die ſehr ſcharfe ſachliche Kritik deſſelben iſt
auch ihnen Unangenehm; aber darauf antworten
ſie grundſätzlich nicht. Sie halten ſich an das
in ſtarken Farben aufgetragene oratoriſche Bei
werk, mit dem der Abg. Richter ſeiue Zahlen und
ſachlichen Ausführungen zu würzen pflegt. Wenn
dieſer, wie gewöhnlich, der erſte Etatsredner iſt,
ſo haben die Konſervativen an dieſem Beiwerk
während der ganzen Debatte Stoff, die Entrüſteten
zu ſpielen. Der Abg. Rickert gab ihnen in ſeiner
rein ſachlichen Rede ſolche Handhaben nicht, und
darum vermißten die Konſervativen den Abg.
Richter.

Der Ausfall der Wahlen hat die unerſättliche

ſelbe trat auch in der Rede des Herrn Abg. v.
Nachdem die Re

angeregt hat, ſucht die „Kreuzztg.“ die Erhöhung
der Getreidezölle auf die Tagesordnung zu
ſen. Aber das Beſtreben der konſervativen
Großgrundbeſitzer, ſich noch weitere Privatvortheile

wird diesmal vergebens ſein. Auch die Vertreter
r Jnduſtrie ſind nicht nur nicht geneigt, die
Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe für die arbei

und Fleiſchzölle hinzuwirken.
Auch die franzöſiſche und die engliſche

Preſſe beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit der
s ruſſiſchen Miniſters Herrn v. Giers.

ie Commentare und Combinationen, die an

ſchr weit auseinander; darin aber ſtimmen ſie

kunbaren Symptoin einer erneuten Annäherung

üt. In Frankreich geht man ſogar weiter man

des DreiKaiſerbundes. Selbſt ein ſo beſonnenes
Blatt wie der „Temps“ meint, daß Herr v.
Giers die „offtziöſe Miſſton“ habe, die gelockerten
Bande der DreikaiſerAllianz wieder feſter zu
ziehen. Aehnlich ſagt ein anderes angeſehenes
Blatt, das „Parlament“, das ſich gewiſſer Be
ziehungen zum Elyſée erfreut. Nicht minder
charakteriſtiſch wie dieſe und noch andere Aeuße
rungen Pariſer Blätter iſt das beredte Schweigen
der „République françcaiſe“, der die Miniſter
begegnung in Varzin offenbar viel Beſchwerde
macht. Die engliſchen Blätter wiſſen natürlich
ganz genau, was den Gegenſtand der Unterhaltung
in Varzin bildete und daß die beiden Staats
männer zu wichtigen Einverſtändniſſen gekommen
ſind. Uns will ſcheinen, daß die auswärtige
Preſſe das Ereigniß, deſſen Bedeutung wir keinen
Augenblick unterſchätzt haben, denn doch gar zu
ſehr überſchätzt. Jn Deutſchland ſelbſt beurtheilt
man die Sache nüchterner und wohl auch richtiger.

Durch ein kaiſerliches Handſchreiben an den
Miniſterpräſtdenten Grafen Taffe wird der öſter
reichiſche Reichsrath auf den 5. Dezember
einberufen.

Die Thronrede, mit der der König von
Jtalien am Mittwoch die Kammer eröffnet
hat, macht im Allgemeinen einen freundlichen
und gewinnenden Eindruck. Sie beſchäftigt ſtch
vorwiegend mit den inneren Angelegenheiten des
Königreichs, mit der Hebung ſeiner adminiſtrativen,
finanziellen, wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände.
Zwar werden auch die erneuten Anſtrengungen
Italiens zur Slärkung ſeiner Militärmacht be
tont; doch geſchieht das unter tactvoller Ver
meidung jeder Aeußerung oder Wendung, die als
Provocation nach irgend einer Seite hin aufge
faßt werden könnte. Vielmehr werden ausdrück
lich die guten Beziehungen zu den auswärtigen
Regierungen hervorgehoben und das Ziel der
italieniſchen Politik dahin präciſtrt, daß es in
loyaler Weiſe der Aufrechterhaltung des Friedens
gelte. Eine beſonders auszeichnende Erwähnung
wird Deutſchland zu Theil; die bevorſtehende
Vermählung des Herzogs von Genug mit einer
deutſchen Prinzeſſin wird als ein neues Pfand
der Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern gedeutet.
Die harmoniſche Stimmung der Thronrede wird
nicht einmal durch eine ſcharfe Stellungnahme
in der neuerdings aufgerührten Papſtfrage getrübt,
obwohl man eine ſolche vielfach erwartet hatte.
Aber auch eine deutliche Zurückweiſung der irreden
tiſtiſchen Wühlereien ſucht man vergebens in der
Thronrede, die in dieſer Beziehung entſchieden
eine Lücke aufweiſt. Dem freundlichen und
friedfertigen Charakter der königlichen Anſprache
entſpricht auch die Aufnahme, die ſie faſt durch
weg bei der italieniſchen Preſſe findet.

So oft eine der Großmächte einen neuen Ver
treter nach Konſtantinopel entſendet, erwacht ſo
fort in türkiſchen Kreiſen die größte Er
waärtung, ob nicht in den vrientaliſchen Wirren
eine neue Wendung eintreten werde. Auch an
den Amtsantritt des neuen deutſchen Botſchafters
von Radowitz hatte man dort allerlei weit
gehende Hoffnungen geknüpft, die indeſſen ſchon
jetzt als aufgegeben betrachtet werden können.
Es war bekanntlich eine der LieblingsJdeen des

mit der Türkei zu bringen, und der Sultan hatte
ſich während der Functionsdauer des Herrn von
Hirſchfeld noch immer der Hoffnung hingegeben,
daß Deutſchland ſich auf die Verwirklichung dieſer
Jdee einlaſſen und der Pforte namentlich in der
ägyptiſchen Frage ſecundiren werde. Jetzt iſt
dieſe Jlluſton geſchwunden. Obſchon Herr von
Radowitz, ſo ſchreibt man der P. C. aus Kon
ſtantinopel, in einer ganz ausnahmsweiſe gnädigen
Art empfangen worden iſt, ſcheint es dem Sultan
dennoch klar geworden zu ſein, daß der neue
Vertreter Deutſchlands keine Autoriſation beſttze,
jetzt mit der Pforte in Betreff Aegyptens zu
unterhandeln, wie ja auch in Berlin jede Unter
handlüung mit Saadulah Paſcha bisher unter
blieben iſt. Ueberhaupt hat, wie ſowohl auf der
Pforte, als übereinſtimmend damit in anderen
diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, Herr von
Radowitz in ſeinen bisherigen Unterredungen mit
den türkiſchen Staatsmännern die Politik gar
nicht geſtreift. Trotzdem dürfte ſeine Anweſenheit
in Konſtantinopel dem Sultan den europäiſchen
Standpunkt der deutſchen Politik und deren Un
luſt, ſich im Orient irgendwie hervordrängen oder
andere, wichtigere und beſſer berechtigte Intereſſen
kreuzen und verdrängen zu wollen, in noch klarerer
Weiſe als bisher und vollkommen überzeugend
zum Bewußtſein bringen.

Die montenegriniſche Regierung be
abſtchtigt anfangs nächſten Jahres die erſten drei
ſtehenden aktiven JnfanterieBatgillone je 500
Mann ſtark in Eettinje, Nikſtc, Podgorizza zu er
richten. Hierdurch gewinnen die Gerüchte von
kriegeriſchen Gelüſten Montenegros neue Nahrung

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr, begleitet von
den Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl und
Auguſt von Würtemberg, zur Jagd nach
Springe in Hannover abgereiſt. Daſelbſt trifft
auch Großfürſt Wladimir auf der Rückreiſe
von Paris Nachmittag 3 Uhr 10 Min. ein, um
ſich Sr. Maj. dem Kaiſer auf der Jagdparthie
anzuſchließen. Jhr Maj. die Kaiferin iſt
am Donnerstag Nachmittag bald nach 5 Uhr von
BadenBaden in Koblenz eingetroffen.

Der ruſſiſche Miniſter für aus
wärtige Angelegenheiten, Herrv. Giers),
hat am Mittwoch Abend 8 Uhr Berlin nach drei
tägigem Aufenthalt wieder verlaſſen und ſich direct
nach Mailand begeben, um von dort zu ſeinen
Angehörigen nach Piſa weiter zu reiſen. Derſelbe
wird nunmehr erſt auf der Rückreiſe von dort
den jetzt ſchon erwarteten Beſuch in Wien ab
ſtatten.

(Der Bundesrath) beſchloß am Donners
tag die einjährige Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes für Berlin.

In eingeweihten Abgeordneten
kreiſen) hört man auf das Beſtimmteſte ver
ſtchern, Fürſt Bismarck, der entgegen einer uns
zugegangenen Meldung noch immer in Varzin
weilt, beſtehe unter allen Umſtänden auf der Er
ledigung der beiden ſozial politiſchen Ge
ſetzentwürfe durch den Reichstag noch in dieſer

Sultans geweſen, Deutſchland zu einer Allianz Seſſton. Er verlange über dieſe Fragen ein ent



ſchiedenes und klares Votum vom Parlament.
Da die genannten Vorlagen ohne weſentliche
Aenderung der Regierungsfaſſung in dieſem
Reichstage kaum zur Annahme gelangen dürften,
ſo ließe ſich ihre Ablehnung event. als Grund
zur Auflöſung des Reichstags und zu
Neuwahlen im Sommer verwenden.

(Aufruf an den deutſchen Adel.)
Jn der „Kr.-Ztg.“ veröffentlicht Oberſt z. D.
v. Arnim in Frankfurt a/O. als Mitglied der
deutſchen Adelsgenoſſenſchaft einen Aufruf an den
deutſchen Adel Unter der Ueberſchrift „Standesehre
und Standesdünkel.“ Der Artikel, in welchem in
ſcharfer Weiſe gegen den Standesdünkel und jeden
„falſchen Schein der Standesehre“ und
andererſeits für eine richtige Auffaſſung der
„Pflichten des Adels,“ der Pflichten gegen
„Gott, König und Vaterland“ plaidirt wird,
ſchließt mit folgenden Worten

„Darum gauf! Du Grundbeſttzer, Du im
Staatsdienſt oder in der Armee oder ſonſt in
gemeinnütziger Weiſe thätiger Adelsgenoſſe! Er
kenne, daß der Adel nur dann als Genoſſenſchaft
noch eine Zukunft hat und zugleich ein Recht,
ſich als ſolche zu vereinigen, wenn die Ziele
derſelben zuſammenfallen mit denen des Ge
meinwohls und der höheren allgemeinen IJnte
reſſen, wenn mit dem inneren und äußeren
Wachsthum des Adels nicht eine Gefahr für die
Geſammtheit verknüpft iſt, ſondern ein Segen
für alle Kreiſe, für alle berechtigten Beſtrebungen
deutſcher Geſinnung deutſchen Geiſtes deutſchen

Wirkens!“
(Der Etat der Generalordenscom-

miſſion) enthält in dieſem Jahre unter der
ordentlichen Ausgabe eine Forderung von 130 000
Mark für Anſchaffung und Unterhaltung der
OrdensIJnſignien während bisher dieſe Summe
nur 72000 Mk. betrug. Die Motive ſagen:
„Dieſer Ausgabetitel iſt um 58 000 Mk. erhöht
worden, weil ſeit einer Reihe von Jahren Ueber
ſchreitungen in durchſchnittlicher Höhe dieſer
Summe bei demſelben ſtattgefunden haben.
Es iſt erfreulich zu ſehen, wie ſich die Verdienſte
um den Stgat vermehren.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. 4. Sitzung (Mitt

woch 22. November). Präſident o. Köller er
öffnet die Sitzung um 11 Uhr. Anweſend
Prinz Wilhelm an der Seite des Miniſters
Achenbach. Abg. Richter (Hagen) fehlt
krankheitshalber. TagesOrdnung 1. Wahl
zweier Mitglieder zur ſtatiſtiſchen Cen
kral-Commiſſion: Dr. Gneiſt und Dr.
Virchow werden durch Acclamation gewählt.
2. Erſte Leſung des Haushaltsetats per 1883 1884.
Abg. Rickert (Seceſſtoniſt) bemängelt den Ueber
ſchuß aus dem Eiſenbahnetat, theilt nicht die
Meinung, daß die durch die gegenwärtigen hohen
Gerichtskoſten verringerten Prozeſſe ſegensreich
wirkeit, bekritelt, daß Millionen im Extraordi
narium unverwendet liegen, wendet ſich gegen den
Holzzoll und die Methode, mit welcher gegen
das directe Steuerſyſtem vorgegangen wird.
Abg. v. Thiedemann (freikonſ.) betont, daß
ſeine Partei betreff des Steuererlaſſes nie einem
Steuererlaſſe zuſtimmen werde, wenn die Deckungs
mittel ſehlen. Der Tabak und die Getränke
müſſen zu Steuer mehr herangezogen werden.
Abg. v. SchorlemerAlſt (Centrum) meint,
daß Angeſtchts der ſinanziellen Lage Preußens
man ernſtlich prüfen müſſe, ob der Steuererlaß
fortbeſteheu ſolle. Durch Konkurrenz des Raub
baues des Auslandes wird der Waldbau im
eigenen Lande beſchränkt und der Grundbeſttz, der
ſich in der Kriſts vefindet, geſchädigt. Er befür
wortet ſchließlich Beſeitigung der vier uunterſten
Klaſſenſtufen, eine Kapitalrente und höhere Börſen
ſteuer, Nichtbeſteuerung des Tabaks und wünſcht
Frieden auf kirchenpolitiſchem Gebiete. Abg. 9.
Minnigerode (ſreikonſervativ) ſpricht gegen
die Camphauſen' ſche Aera, gegen die durch die
Execution bewirkte Härte und für Aufhebung der
Hier unterſten Klaſſenſteuerſtufen und an Stelle
deſſen eine prozentuelle Börſenſteuer. Seine Partei
werde daher an dem Erlaß von 14 Millionen
feſthalten. Abg. Benda (Nationalliberal) er

vorlage, aberhofft auf

einige Erläuterungen zum Etat.

Donnerſtag 11 Uhr.

der erſten Leſung des Etats.

Juſtizbeamten bedingt.

Kapitals gebrochen ſei.
Finanz Verwaltung finde der Satz Anwendung

gute Finanzen machen. Redner

ſei.

Geſtchtspunkte.

und dieſe zu verwirklichen fuchen.

zu nicht angethan.

die Rechte der Wähler beruhen

indirekten Steuern, der

erledigt.

Commiſſton überwieſen. IV. Die Vorlag
über das Verfahren in Gemeinheits

angenommen. Y. Bei Berathung der Vorlag

ohne Kommiſſtonsberathung zu beſchließen.

und wird deshalb die Debatte vertagt.
Sitzung Freitag.
ſoeben abgebrochenen Debatte.

Provinz und Amgegend.

klärt ſich im Allgemeinen gegen die Regierungs
eine Verſtändigung.

Finanzminiſter Scholz giebt zum Schluß noch
Er erklärt die

Mindereinnahmen aus dem JuſtizEtat für ein
günſtiges Zeichen und ſpricht ſich abermals für
Erhöhung der Holzzölle aus. Nächſte Sitzung

Sitzung Donnerſtag 23. November).
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um
112 Uhr. Tagesordnung J. Fortſetzung

Miniſter
Mahybach tritt den im Hauſe und in der Preſſe
laut gewordenen Beſorgniſſen gegen das Staats
bahn Syſtem entgegen er werde beſtrebt ſein, zu
vermeiden, daß die Staatsbahnen nicht eine Laſt
für den Staat werden, er wolle aber auch nicht,
daß ſie für den Staat eine melkende Kuh würden.
Juſtiz Miniſter Friedberg: Die mehrfach er
wähnte Verminderung der Prozeſſe ſei keineswegs
ausſchließlich die Folge der hohen Gerichtskoſten,
geſundere wirthſchaftliche Verhältniſſe wie ſie jetzt
vorhanden ſind, haben bei dieſer Erſcheinung eben
falls mitgewirkt, außerdem war die Erhöhung
des Juſtizetats durch die Gehalts Erhöhungen der

Leider ſei jetzt der Juſtiz
ekat das Schmerzenskind des Budgets. Abg.
Dr. Wagner (Ekonſerv.) vertheidigt das Bahn
ſyſtem mit welchem die Uebermacht des mobil en

Auf Camphauſen's
zu haben.

Macht mir eine gute Politik und ich will Euch
bedauert daß

das Tabaksmonopol abgelehnt iſt, und tritt für die
Licenzſteuer auf, die in England ſehr einträglich

Perſonen unter 1500 Mark Einkommen
müßten von der Perſonalſteuer befreit ſein. Jn
der Finanzverwaltung fehlen heute noch leitende

Möge ſich der Finanzminiſter
auf den Stand der Jdeen des Reichskanzlers ſtellen

Abg. Büchte
mann (Fortſchritt.) Auf unbekannte Einnahmen
hin kann ſeine Partei einen Steuerlaß nicht be
gründen, auch ſei die gegenwärtige Finanzlage hier

Eine Beſeitigung der directen
Steuern ſei ſchon deshalb bedenklich, weil auf ihnen

Eine Erhöhung
der Holzzölle werde den davon erhofften Auf
ſchwung unſerer ForſtKultur auch nicht bringen.
Miniſter Lucgius wendet ſich gegen dieſe letztere
Behauptung. Mehr noch als die ſtaatliche werde
die private Froſtwirthſchaft von dem Raubbau
in ausländiſchen Forſten geſchädigt; deshalb ſei
ein höherer Zoll auf Holz dringend nöthig.
Hierauf wird einem vom Abg. v. Benda ein
gebrachten Antrage gemäß, das Extraordinarium,
die einzelnen Kapitel der direkten Steuern, der

allgemeinen Finanz
Kultur und JuſtizVerwaltung, ſowie die Ein
nahmen und dauernden Ausgaben der Eiſenbahn
Verwaltung, die beiden Etatsgeſetze der Budget
Commiſſton überwieſen. II. Der Rechenſchafts
berichtüberdiekonſolidirten preußiſchen
Stagats anleihen wird durch Kenntnißnahme

III. Die Ueberſicht der Staats
einnahmen pro 1881/82 wird der Budget

theilungs- und Verkoppelungsſachen
in Hannover wird in erſter und zweiter Leſung

über die Vertretung des Kommunal
Verbandes in Lauenburg widerſpricht der
Abg. Hänel ſehr entſchieden dem Verlangen des
Miniſters von Puttkamer über die Vorlage

An
der Diskuſſton betheiligen ſich auch die Abg. von
Berling, von Oertzen und Windthorſt

Nächſte
Tagesordnung Fortſetzung der

Die Mitglieder des thüringiſchen Vereins
für Geflügelzucht in Erfurt haben in der letzten
Vereinsſittzung beſchloſſen, ihre Thätigkeit noch auf
den Vogelſchutz auszudehnen. Der Verein bezweckt,

die geſammte heimiſche Vogelwelt vor jeder gerecht
fertigten Verfolgung zu ſchützen. Zur Erreichungdieſes Zweckes dienen Ertheilungen von Prng
für ausgezeichnete Leiſtungen auf dem Gebiet
des Vogelſchutzes. Es ſind u. A. für Erlegung
und Ablieferung von Raubvögeln nachſtehende
Prämien ausgeſetzt. Für einen Sperber 1 M
für einen Thurmfalken 1 Mk., eine Elſter 30
Pf. und für Würger aller Art 25 Pf. pro Stück
Auch erhält Jeder, welcher Perſonen, die Unbe
fugter Weiſe Singvögel. fangen oder Neſter aus
nehmen, ſo zur Anzeige bringt, daß deren gericht
liche Beſtrafung erfolgen kann, eine Belohnung
von 30 Mark.

Zur Warnung für Wirthe und Geſchäfts
leute, welche mit Nahrungs und Genußmitteln,
ſowie mit Verbrauchs Gegenſtänden handeln, mö e

folgender aus Neuſtadt a. d. O. mitgetheilto
Fall dienen Jn einem. Orte des V. Verwaltüngs
bezirks wurde kürzlich ein Reſtaurateur Wegen
Vergehen gegen 10, 3. I des Reichsgeſetzes vom.
14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit Nah
rungsmitteln, Genußmitteln und VerbrauchsGegen
ſtänden in 4 Fällen durch Urtheil der Straf
kammer des gemeinſchaftlichen Landgerichts zu Gera.

zu einer Geldſtrafe von je 10 Mk., zuſammen
40 M. rechtskräftig verurtheilt. Der betreffende
Wirth war beſchuldigt, Neigen von Lagerbier in
Holzkännchen gefüllt Lichtenhainer darauf ge
zapft und das ganze als Lichtenhainer verkauſt

Die bisher in der Nähe von Pretzſch mit
dem Heben der alten, wohl zum Theil vor 1000
und mehr Jahren in das Bett der Elbe verſenkten
Eichen beſchäftigt. geweſene ſiscaliſche Dampf

Jahr eingeſtellt und die Fahrt nach dem Winter
quartiere angetreten. Man glaubte zwar die
Strecken, wo die Maſchine arbeitete, längſt frei
von Holz, doch wurde neuerdings noch manchet
uralte Eichenſtamm gefunden, welcher zwar lange
in Sand gebettet geweſen iſt, aber bei Hochwaſſer
ſeine Lage verändert hat und dann der Schifffahrt
nur zu leicht gefährlich wird, wie ſich denn der

durch das Auflaufen auf einen ſolchen Stamm
Havarie erleidet.

Jn Sonneberg wurde dieſer Tage die
Generalverſammlung der Handels und Gewerbe
kammer abgehalten. In derſelben kamen die
Conſequenzen der Zollerhöhungen zur

ſelben ungünſtig geltend gemacht bei dem Verkehr
mit Nordamerika, England, Frankreich, Oeſterreich
Ungarn und Rußland, daß dagegen eine Verän
derung in den Geſchäften nicht zu bemerken ge
weſen bei dem Verkehr mit Jtalien, Spanien
Belgien und Holland.

nicht als eine Folge der Zollreform, ſondern als
durch die politiſchen Verhältniſſe veranlaßt ange
ſehen worden.

T Ein 16 jähriges Mädchen ſtand im leten
Vierteljahre in Hettſtedt beim Fuhrherrn Gott
ſchalk in Dienſt. In dieſer Zeit hatte ſie der
Frau G. den Schlüſſel zum Geldbehälter aus der
Kleidertaſche geſtohlen, in letzere ein Loch gemacht

ſo daß Frau G. annehmen mußte, den Schlüſel
verloren zu haben und ſich einen neuen anfer
tigen ließ. Mit dem geſtohlenen Schlüſſe ent
wendete nun die Diebin je nach ihrem Bedürf
niſſe ein Goldſtückchen nach dem anderen, für welche

ſich dieſelbe ſeine Schmuckſachen anſchaffte, die nun
von der Polizei nach Entdeckung der Spitzbübereien
konfiszirt wurden. Die Summe der geſtohlenen

e

3

Für nächſtes Jahr iſt nach der S. g.
Zuſtandekommen des auch für die Provinz Sachſen
ſehr wichtigen internationalen Maſchinenmarkte
in Leipzig geſichert. Der Rath der Stadt hat

lage ihre Zuſtimmung ertheilt.

e alzend,

maſchine hat nunmehr ihre Thätigkeit für dieſes

Fall nicht ſelten ereignet, daß ein Stromſahrzjeug

Sprache und wurde dabei conſtatirt, daß ſich die

Der Handel mit dem
Orient war zwar zurückgegangen doch iſt dies

Gelder kann auf etwa 200 Mk. abgeſchäßt werden.
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3000 M. Garantieſumme übernommen. vgt Der Magiſtrat der Stadt Leipzig hat be a
ſchloſſen, die beiden erſten oder älteſten Abthei Ma
lungen des alten Johannisfriedhofs zu evgclire Lein
und in eine Parkanlage umzugeſtalten, welche m De
Oſtvorſtadt zur Zeit noch entbehrt. Die d ſ Tann
verordneten haben der betreffenden Magiſtratsvor ſt i

el



n aringen w0 na 6etreide- u. Mehlsäcke
ind u. J ſt a empfiehlt in den Sorten zuRaubböph m Mark 10 Nark 14,50, Mark 17,50, Mark 20,

nen c. DutzendShahn r ahnen wird 5 Pf. pro Sack be-

a 4A do Son nZuſun t d r Sgen oder M Fe ertige Särgekann er d zu ſehr billigen Preiſen vei
K. Hoſffmann, Tiſchlermeiſter,

Witte wn Breiteſtraße Nr. 5.
ins ind du Ah TWodtenfeste
henſtänden hin empfiehlt hohe und flache Kränze, Kreuze, Kiſſen u. ſ. w.
dt a. d. J n geſchmackvoll gebunden

Webers Handelsgärtnerei, Clobigkauerſtr.

Caffee-Offerte.
Arte des An
ein Reſtautaen

Ides Reihen
nd den Vercn

An und V Gebrannten ff. Monado à Pfd. 1,80 Mk,

en t x Gnatemala l,an ungebrannten Caffee à Pfd. 1 Mk. 1,20

urthell. J t ne er hRegen on Abnahme B. Zergmann.
Lchtenhainet u G
ils Lichtenhahe n 9phe Ppüſpſhmſftn J Sdolsisohr Thüringische Pferde botteris

Nähe von ſreſt in Merseburg.u n X Ziehung am 15. Dezember 1882. J
vohl zum l Haupigew.: 1 Equipage mit 4 Pferden, W. ca. 8000 Mk.
s Be der hie Keduction der Gewinne ſindel nicht ſtatk.
eſene fiscalſſe Looſe à 3 Mk. bei den General Agenten
ihre Thätigtet Louis Zehender- Merſeburg
Fahnt n OarlKrebs-Quedlinburg,ahtt rar wie bei Aug. Wieſe, Guſt. Lots, Franz Setzffert,
Man glth g. A. Matto, F. W. Buſchmann Sohn, C. Louis

hine arbeit Zimmermann, C. A. Jungnickel, B. Hoffmann, i. Fa.
neuerdings u Heinr. Schultze jun. in Merſeburg, F. H. Langen

x gut berg in Lauchſtädt, Reſtaur. Schmidt in Lützen;
inden, wen g. C. Demand in Lauchſtädt; Rob. Scheibe in
n iſt, aber i Luben.

t und dann du ewird, wie ſhn

t, daß ein Einuf einen ſlhnt J av a Caffee,

wen gebrannt à 1 Mk. 20 Pf.,
wurde dieſeh Hut a ungebrannt à 1 Mk.,

In derſelben inn Lamptnas-Capee,
t ſt tirt, W JW n gebrannt à 1 Mk.,n raunt a 80nd ſener ungebrannt à Pf.,

wen Otto Peckoltten nicht n

r n n in Merſeburg.
Ort Strobladenückgeganget n an die Fenſter fertigt billig und ſauber

Fr. Winkler, Sixtiberg 7.
e

er Zollteforn

erhältniſe in

billegt bei
edt bein un

ſt zv n ari lehete ein u t anarienvögel.
d ſich nnd cr Zerkauf meiner Nachzucht wohibekannter Harzer

ſohn S ohlroller beginnt vom Dezember an. Preiſe ſolid
v h n Bradke, Unteraltenburg 29.
m ad ch bitte diejenigen Beſitzer von

t ſchaft Rhein Uahe-Eu gek. ein-IAahe- b. rt.,
e d welche ſtatt des baaren Geldes den Umtauſch in Preuß.

h LConſols à 100, 50 vorziehen, die Obligationen
mit Zinsbogen ſpäteſtens bis J. Dezember er. bei mir

einzuliefern. Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Roggenklein,
Waizenklein,
Maisſchrot,
Leinmehl,
Oelkuchen,
Tauben- u. Hühnerfutter

bhpfiehlt billigſt

200

ewöhnlich billigen Preiſen abgeben

Paſſendes

Weihnachtsgeschenk

angbaren Größen am Lager.

c C

Duthzend.

zu können.

Irländische Weisse Ieinene Taschentücher
S in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftigkeit aus

zeichnet, empfing ſoeben direct von Belfaſt eine Sendung von

Feſte Preiſe ohne jeden Abzug.
Merſeburg, im November 1882.

J. Schönlicht.

Durch Bezug aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu un

Die Taſchentücher ſind von 4,50 bis 15 Mark per Dutzend in allen

claque bei

Alle Neuheiten von
Serren, Knaben Kinderhrken

aus den größten Fabriken Deutſchlands und Oeſterreichs, in ſortirter Auswahl der
neueſten Formen und Farben, in allen Qualitäten bei ſo billiger Preisnotirung
daß wir jeder Concurrenz begegnen können.

Seidene Hüte (Eylinder), patentirt elastique, patentirt federleicht, Chapeau

G. Im G Sonnen
Hafer-Offerte.
Sehr ſchönen geſunden Hafer

pro Btto. Ctr. 7,25 Mk.
in Wispeln noch billiger, empfiehlt

Heinr. Schultze jr.

Adreß und Viſitkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert zu ſoliden Preiſen

B. In Brühl 17.
Baron Liebigs Malto-

Lequminosen-

ſowie M. Leg.- Aehl,
beſte blutbildende Nahrung für Kinder
und Erwachſene, von Starker Pobuda,
kgl. Hoflieferanten, Stuttgart.

Niederlage in Merſeburg bei

F. Schreiber, Conditorei.
Es werden vom 2. Januar 1883 ab den Be

ſttzern von je 4 Stück Berg. -Märk. Eb.-St.-
Act. Mk. 1500 Preuß. 49 Conſols zum Um
tauſch angeboten und bitte ich um baldige Ein
lieferung der Actien.

Friedrich Schulße,
Bankgeſchäft.

Wieder eine große Partie Reſter in

eſorgt und traurig int
cher Kranke in die Zukunft, weil er
bislang Alles erfolglos gebrauchte.

Allen, beſonders aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht des kleinen
Buches „Der Krankenfreünd“ dringend
empſohlen, denn ſie finden darin hin
reichende Beweiſe dafür, daß auch
Schwerkranke bei Anwendung der rich
tigen Mittel Heilung ihres Leidens
oder wenigſtens große Linderung des

ſelben gefunden haben. Die Zuſendung des Kran
kenfreund“ erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.

e

S
9

mänteln,

900000090

Gerger Cachemtr, Shawls, Con
fections-Stoſffen, Lamas, glatt und
gemnſtert, carrirten Stoſfen in Wolle
und Baumwolle, paſſend zu großen und
kleinen Kleidern, eingetroffen und billig

zu haben bei A. Grunow,
Sand 14.

O. erZreiteſtr. 2., Tiſchlermſtr., Wreiteſtr. 2.,
empfiehlt ſein Lager

ſelbſtgefertigter Möbel
in allen Holzarten, polirt und lackirt, und ſtellt billige
Preiſe.

Ia ine ennach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Heinr. Schultze jr. G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

9909000

90909090900909009090099999

Drüſchzachen von 5 Mk. 50 Pf. an.
S Wollene Wannsjacken von 6 Mk. an.Chocolade u. -Pulver, 2 Sinderheinden von 30 an

Frauenhemden von 1 Mk. 50 Pf. an.
S Halbwoll. gefütt. Jacken v. 2 M. 50Pf. an. S

Einen großen Poſten große ſchwarz und
S weißgeſtreifte

Eskimo-Flanellhemden,
S das Stück zu 1 Mk. 80 Pf. und 2 Mk.

Eine große Auswahl in Kinderkleidchen,
Knabenanzügen und Knaben Kaiſer

Auswahl i
S ſchwarzen Schürzen in Cammlot u. Cache

mir, das Stck. ſchon von 1 Mk. an, ferner S
moderne Kleiderſtoſfe, per mm 50 Pf.
Capotten, Gardinen ekc. ekc. empfiehlt

die Schnitkwaarenhandlung

ſowie große

von

Georg Martens,
Burgſtr. 5.

09909990009000064000000
Oelgrube 5.

2

n

90900

Heute friſch geſchlachtet.
Recht fette Waare in der Roß

ſchlächterei von
Ernst Böttger.

Vorlagen zu Kinderarbeiten
in allerlei nützlichen und niedlichen
Flechtz Ausſtech- u. Näharbeiken e.
verſende zu billigen Preiſen en gros et en
detail.

Halle a/S.
Heinrich Gundlach.

Spec.Verzeichniſſe auf Wunſch frei.
(M. 19431.

Zum Todtenfeste
empfehle Kränze c. von friſchen und getrockneten Blumen
zu ſoliden Preiſen.

Bernh. Schinke, Burgſtraße 14,



Die Pelz waaren Hub &Mätzenfahrik
von

e. G. am Sohn.Merſeburg, Entenplan 8,
empfehlen ihr anerkannt größtes Lager von Pelzwaaren, als: Damen und Herren
Pelze, Muffen, Kragen und Boas in jeder exiſtirenden Pelzart und neueſten Facçon.
Herrenfußzſücke, Damenſußkörbe und Taſchen, Jagdmüffe, echte Angorafelle in allen
Größen und Farben, Fußdecken, Hirſch und Rehfelle. Handſchuhe in Wild und
Waſchleder, Buckskin, Tricot und Glacée, mit und ohne Futter, für Herren und
Damen.

Zu
Weihnachtsgeſchenken e

paſſend empfehle
Met.Nüſchen

weiße Leinen
„Halbleinen

Bettzeug Ia.
Fritz Roennoko

Verkanfslokal: 8Comtvir, Johannisſtr. 17 part. ſchen e
unmittelb. Nähe d. Marktes Die5 beſtes deutſches dern rJa Maschien, a

Pegzuge do

m Fried
Torgau

empfiehlt unter mehrjäh ſandohr zu.
riger Garantie zu billig. e Aufſichtſten Preiſen nieHerren, Knaben und Jagdmützen in allen modernen Stoffen. E. Hartung, Gotthardsſtraſe aſien

Filzſchuhe, nur beſtes Fabrikat, mit und ohne Lederſohlen, alle Sorten i eEinlegeſohlen. c Allgemeiner Kur erſt nRegenröke in Gummi und waſſerdichten engliſchen DoubleStoffen in Dir bitten die Mitglieder don der hofMilitair und Paletotfagon, Borden und Patent-Gummiträger. e e rer nene ne

H. Taitza, 71 Nenmarkt 71.
Pa. Oberlauſitzer Leinen, à Elle von 25. Pf. an, do. Bielefelder

Reſter- Leinen von 38 Pf. an, waſchächte Vettzeuge von 25 Pf. an, 77, roth und geſtreifte
Jnletts von 45 Pf. an, MirxLiſtre und ächt farbigen Blaudruck zu Hauskleidern, alte
Elle von 30 Pf. an, 120 em breiten reinwoll. Lama in neueſten Deſſins, ſehr preiswerth, do.
64 em br. Mühlhauſener Halb-Lamg, alte Elle von 35 Pf. an. Alle Sorten Bar
chente zu Hemden, Jacken, Futter von 30 Pf. an, Eskimo-Barchent von 40 Pf. an.
Fertige Frauen-Jacken mit und ohne Futter von 100 Pf. an 95 em große HalbFlanell
Hemden, das Stck. von 1,35 Mk. an, do. ſchwarzweiß Eskimo von 1,75 Mk. an, dergleichen
für Kinder von 40 Pf. an. Geſtrickte und gewalkte Unterjacken für Männer von 1,80 Mk.
an, Flanell-Unterjacken von 5 Mk. an, do. für Kinder 1,20 Mk. Jagd Weſten von
3,50 Mk. an. Arbeitshoſen, Wochenanzüge für Kinder von 2 Mk. an Unterhoſen
in allen Sorten das Paar von 1 Mk. an. Ferner ein großer Poſten Plüſch u. Fantaſie-
Tücher, das Stck. von 40 Pf. an. Weiße und graue Handtücher von 36 Pf. an. Rein
leinene weiße Taſchentücher à Dtzd. 3 Mk. Rein und halbſeidene Tücher in den neueſten
Muſtern für Herren und Damen zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Merſeburg, im November 1882.

E. Taitza's Schnitt Leinen u. Wollwaaren Handlung.
260000000000000000000000000000000

Geſchäfts Eröffnung! 8
Am heutigen Tage eröffne ich Burgſtraße Nr. 14 eine Handlung von

Topfpflanzen e. und empfehle mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen 5
des geehrten Publikums mit dem ergebenſten Bememerken, daß daſelbſt auch
Bindereien aller Art, als Bonquets, Palmenzweige, Krouen, Kreuze und 8
Kränze 2e., zu jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt werden.

O
O
O
O

S
Merſeburg, den 25. November 1882.

Vernh. Schinke, Handelsgärtner.
8000000000000000

Vorzügliche Flaschen-Biere:
Culmbacher Export 16 Fl. pro 3 Mk.

20Braunſchweiger Actienbier ſ.
imitirt Bayriſch hieſiges 2Actienbier von Riebeck Co.

Bitterbier Merſeburger 3mpfiehlt als ganz beſonders feine Tafe ibiereHeinr. Schulhe
Bier-Depöt.

u v uqgo

jr.,
z

vember, abends, möglichſt zahlreith im en.
Vereinslokale zu erſcheinen. Es handelt

ſich um eine kleine Beſprechung. Der Vorstand

tet ladet erfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt, Shott,

m Geſang- Verein m
Sonntag 26. Nov. 5 Ahr, im Dome n e

Passionsmusik ham die
nach dem Evangeliſten Johannes von Joh. Seb. Bach n Garde

Sopranſolo: Frl. El. Hoppe, Evangeliſt: Hr. Shon Oraf v. V
Chriſtus Hr. Domſänger A. Schulze aus Berlin, Pilag Thür. H
tus: Hr. Dr. Bottermund, Orgel: Hr. Lehrer Schumann, n Oleich
Orcheſter die hieſige Stadtcapelle, Flöten und Oboen e
von der Büchnerſchen Capelle in Leipzig. ſein hier

Karten für Nichtmitglieder à I Mk. vei Hrn. Wiese In d

Rabe. Schumann. UhrHauptbrobe Sonnabend pünktlich um 7 Uhr im lung ſeir

Dome. SchumanRestaurant „Forelle“ e
Lindenſtraße 83. en le

Empfehle Sonnabend und Sonntag Unponirt!e Haſenbraken. n(nwal fu

A. Hoffmann. anderen Er

en. örige M
MNs in Be

Hierdurch lade ich meine werthen Gäſte ind ſſen n
Gönner, die durch Circular übergangen ſein Compoſti
ſollten, nochmals freundlichſt zu meiner Montag on
den 27. d. ſtattfindenden Kirmess ein. Mtthäus

PMerſe

und

ſohn wie

Hochachtungsvoll W. Heise e
„Deutscher Hof. e

Heute Sonnabend Abend 6 Uhr Salzknochen m n

Meerrettig und Klöſen. un eReinknechts Reſtauration
Sonnabend Abend Salzknochen. e

7Schühenhaus. nHeute Sonnabend Schlachtefeſt. c. Becher h

J gen eBlosfeld's Reſtauration
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab Salzknochen, i gehöre

Carl Blostelh ſrehm h
hen Tette

Ach die me

wozu freundlichſt einladet

Zur guten Ouelle-
i C friſch eingekocht,e n ca a n ec r vollRestaurant zur grünen bier

Heute Sonnabend Schlachteſeſt, früh 9 Uhr den l

gebenſt einm e z n E Ei ändiges Mäd t Stelle als Verkanferin n CrangUniversal-Catarrh- und Husten- Bonbons
machen, z ſelbige in allen Zweigen der Wirthſchaf von

ie. i nPaquet a I5 Pfg. von B. O. NIoSer ünn Stuttgart e n et un 1. w. n e en d n
Zu haben bei Herrn O. F. Sperl in Merseburg. (I. 72200.) niederzulegen. i e

Größte Auswahl in Nute zum Rüben ausmachen e
bei hohem Lohne werden noch angenommen 54 Mhänsolzsehnite waren KenUnſerem ne Herrn Uutg un

2 02 i I nn, ſ ßzur Stickerei eingerichtet empfiehlt zu billigen Preiſen gen t n
e r daß die ganze Breiteſtraße wacke h wohl rtein

i t. Ob er ſich Muel9. S 2 Exius Na e laßt e en n
Hierzu eine Beilage. wenJ b
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Beilage zu Nr. 233 des Merſeburger Correſpondenten v. 25. Novbr. 1882.

Provinz und Amgegend.
In der Pfarrwohnung des Dorfes Langen

reichen bach bei Schildau wurde dieſer Tage,
wie man der „M. Z.“ von dort ſchreibt, bei dem
Wegzuge des Paſtors ein Tiſch verkauft, an wel
chem Friedrich der Große vor der Schlacht
bei Torgau geſpeiſt hat. Der Tiſch iſt trotz ſeines
hohen Alters noch in ziemlich gutem Zuſtande.

Die Aktiengeſellſchaft Mansfelder Werke
für Thon und MagneſtaFabrikate vorm. Gebr.
Ramdohr zu Halle, tritt in Liquidation. Letztere iſt,
wie Aufſichtsrath und Liquidatoren anzeigen, in
der außerordentlichen Generalverſammlung am 2.
d. beſchloſſen worden. Als Liquidatoren fungiren
die Herren Ludwig Ramdohr und Theodor Walter.

Die ſtädtiſchen Behörden in Köſen haben
beſchloſſen demnächſt eine Stadtſparkaſſe zu er
richten.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 25. November 1882.

An Stelle des zum Brigadier ernannten
Herrn Oberſt v. Verſen iſt der Oberſtlieutenant
vom Gardehuſaren Regiment in Potsdam, Herr
Graf v. Wartensleben, mit dem Commando
des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12 betraut wor
den. Gleichzeitig iſt Herr Rittmeiſter v. Pappen
heim hierſelbſt zum Major befördert worden.

Jn der Domkirche wird Morgen Nachmit
tag 5 Uhr der hieſige Geſang Verein unter
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn DomOrganiſt
Schumann die große Johannis Paſſion
von Joh. Seb. Bach zur Aufführung bringen.
Bach ſoll wie wir der Erklärung unter einem
alten Leipziger Text entnehmen, fünf Paſſtonen
componirt haben zweimal die MatthäusPaſſton
(einmal für einen Chor), je einmal nach den
anderen Evangelien bekannt ſind nur die zwei-
chörige MatthäusPaſſton und die Johanneiſche.
Das in Berlin befindliche Manuſeript der Lucas
Paſſion wird jetzt nicht mehr für eine Bach ſche
Compoſition gehalten. Seit den durch Mendels
ſohn wieder hervorgerufenen Aufführungen der
MatthäusPaſſton iſt die nach Johannes einiger
maßen in den Hintergrund getreten. Jene hat
durch ihre zwei Chöre ihre zwei Drcheſter, ihre
breitere Anlage, ihre größere Anzahl ausgedehnter
Chöre und durch ihre noch dramatiſchere Haltung
äußern Glanz und imponirende Wirkung voraus,
dennoch kann die JohannesPaſſton mit Recht
ihren Platz neben jener in Anſpruch nehmen.
Robert Schumann zog ihre Chör denen der
MatthausPaſſton vor in der That gewähren
ſie, beſonders in harmoniſcher Bildung, das
größte Jntereſſe. Kaum in einem andern Werke
hat Bach die Stimmen mit ſolcher Conſequenz
gegen einander geführt und dadurch die wunder
barſten Akkordbildungen hervorgebracht: die Cho
räle gehören zu den ſchönſten welche Bach ge
ſchrieben hat; die gewählteſten Harmonien geben
dem Texte ſpeciellen Ausdruck. Sehr ſchön ſind
auch die meiſten Arien dieſes Werkes beſonders
die letzte SopranArie, das AltSolo: „Es iſt
vollbracht die beiden Solo Nummern des Buches
und das Arioſo des Tenors. Wer auch nicht
mit den Urtheilen jener Muſtker übereinſtimmt,
die weit entfernt, die JohannesPaſſton der nach
dem Evangelium Matthäi nachzuſetzen erſtere
für die ſpätere und vollendetere erklären
(z. B. von Roda in Roſtock, Waſilewski
in Dresden) wird doch nicht umhin können, dieſes
Werk als eins der ſchönſten Seb. Bach's und
der deutſchen Oratorien Muſik anzuerkennen.

Jm feſtlich decorirten Saale der Kaiſer
Wilhelmshalle hatte am Donnerstag Abend der
land wirthſchaftliche Verein für Merſe
burg und Umgegend ſeine Mitglieder und
Freunde mit einem reichen Damenflor zu einem
Ball vereinigt. Durch die Bemühungen einiger
Vereinsangehöriger und die Freundlichkeit hieſtger
Dilettanten war es ermöglicht, das Vergnügen
mit zwei eingctigen, recht brav geſpielten Theater
ſtücken einzuleiten, die in Gemeinſchaft mit den

Concertpiecen unſerer Stadtkapelle in der Feſtge
ſellſchaft eine höchſt animirte Stimmung weckten.
Unter dem Einfluß derſelben geſtaltete ſich der
mit einer Polongiſe eröffnete Ball bei äußerſt
reger Betheiligung ſelbſt der älteren Mitglieder
zu einer vollendeten Huldigung Terpſichores, der
auch die weniger Tanzluſtigen ihr lebhaftes und
andauerndes Intereſſe nicht verſagen konnten. Erſt
gegen Morgen verließen die lehten der Feſttheil
nehmer die gaſtlichen Räume.

Geſtern Mittag ſauſte ein mit zwei ſchweren
Pferden beſpanntes Geſchirr, deſſen Führer die
ſcheu gewordenen Thiere nicht zu halten vermochte,
durch die Burgſtraße über den Entenplan bis in
die Gotthardtsſtraße, woſelbſt es gelang, die
flüchtigen Roſſe zum Stehen zu bringen. Die
ſelben haben auf ihrem tollen Laufe glücklicher
weiſe keinen Schaden angerichtet.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

Unglückliche war am Abend bei regneriſchem
Wetter zu ſeiner beim Ortsrichter Anacker dienenden
Geliebte gekommen, woſelbſt er ſich mit dieſer in
der Abſtcht, die durchnäßten Kleider zu trocknen,
in einen kleinen, an den Backofen ſtoßenden Raum,
der die Grude enthält, ſetzte. Das Mädchen legte
noch etwas Kohle auf, öffnete die Luftlöcher und
ſchloß die Klappe nach dem Schornſtein. Das
Paar iſt wahrſcheinlich in dem ziemlich warmen
Locale bald darauf eingeſchlafen, denn als ſpät
in der Nacht ein männliches Mitglied des Haus
ſtandes heimkehrte, fand man die Beiden noch
in dem Raume das Mädchen lag jedoch am
Fußboden mit dem Kopfe gegen die Thür, wäh
rend Wage regungslos auf ſeinem Platze ſaß.
Die ſofort an den Beſtnnungsloſen vorgenommenen
Rettungsverſuche hatten nur bei dem Mädchen
Erfolg, der wahrſcheinlich in Folge ihrer Lage
noch immer etwas friſche Luft zugeſtrömt war,
während W. nicht wieder zum Bewußtſein gelangte.
Derſelbe iſt bereits am Donnerstag beerdigt worden.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtanden am 20. d. M. die Arbeiter Franz
Schmidt und Friedrich Hermann Stier aus
Wegwitz. Dieſelben entwendeten im Auguſt
d. J. dem Rittergutsbeſitzer Ernſt daſelbſt 4 Säcke
Raps im Werthe von 90 Mk. Bei der Ver
ſtlberung des geſtohlenen Gutes ſollte ihnen der
Zimmerlehrling Ludwig Stier aus Wegwitz be
hülflich geweſen ſein. Da ihm dies jedoch nicht
nachgewieſen werden konnte, mußte ſeine Frei
ſprechung erfolgen. Gegen Schmidt und Hermann
Stier erkannte der Gerichtshof auf je 2 Monate
Gefängniß.

s Bezüglich des Projects zur Gründung einer
Zuckerfabrik in Dürrenberg erfährt das „W.
Krbl.“ von betheiligter Seite, daß das Unter
nehmen noch nicht ganz abgeſchloſſen iſt, ſondern
der Beitritt noch 4 Wochen lang offen gehalten
wird. Reflectirende können bei den Herren Amt
mann Rohland zu Witzſchersdorf und Rechtsan
walt Braun zu Weißenfels nähere Auskunft er
halten.

g. Wie man der S.Ztg. mittheilt, iſt mit den
generellen Vorarbeiten für die projektirte normal
ſpurige Sekundärbahn TeuchernLützen
Markranſtädt bereits begonnen Und ſeitens
der kgl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt Herr Be
triebsinſpector Zinkeiſen (Leipzig) mit der Aus
führung derſelben betraut worden.

Vermiſchtes.
(Gartenbau- Ausſtellung in Berlin.) Für

die am 15. bis 23. April zu Berlin in den geſammten
Räumen der Philharmonia, früher SkatingRing, ſtatt
ſindende große gemeinſame Gartenbau Ausſtellung ſind
von J. M. der Kaiſerin, ſowie von dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin bereits jetzt Ehrenpreiſe zuge
ſagt und haben die Stifter derſelben zugleich ihre wärmſten
Sympathien für das Unternehmen ausgeſprochen. Ent
ſprechend der hohen Bedeutung der Ausſtellung ſind vom
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten

(die ſonſt nur in beſonderen Fällen auf Antrag verliehen
werden), zwölf kleine ſilberne Medaillen und zwanzig
broncene zugeſichert. Die Anmeldungen gehen außer
ordentlich zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands ein
und darf Berlin einer Ausſtellung entgegenſehen, wie ſie
noch nie daſelbſt ſtattgefunden.

Ein Rabenvater.) Das Mindener Schöffen-
gericht verurtheilte kürzlich einen Regierungskanzliſten
wegen barbarifcher Züchtigung des eigenen jährigen
Kindes zu 3 Monaten Gefängniß. Dieſer Menſch hatte
befohlen, das hartbeſtrafte Kind in eine dunkle Kammer
zu ſperren, hungern zu laſſen und die zerſchlagenen
Körperſtellen mit Eſſig zu befeuchten, „das ſchmerze und
heile.“ Dem Richterſpruche ſpendeten die Zuhörer ein
lautes Bravo.

(Zum Würzburger Duell.) Der Gegner
Emerich s, Mediziner Daudt (Scheyer), iſt am Mittwoch
in Leipzig verhaftet worden.

Wieder ein unſchuldig Verurtheilter.)
Der Auszügler Joh. Chwiendarog aus Siegfriedsdorf,
welcher am 5. Nov. v. J. vom Nürnberger Schwurge
richt auf Grund von Jndizien wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,
iſt nach Verbüßung eines Strafjahres wieder entlaſſen
worden, da ſich inzwiſchen durch eine neue Beweisauf
nahme ſeine gänzliche Unſchuld herausgeftellt hat.

(Die Philoſophie des Rauſches.) Ein gut
müthiger Trunkenbold wackelt durch die Straßen, indem
er folgenden optimiſtiſchen Gedanken Ausdruck giebt
„Die Reichen ha die Reichen! Was können die
machen Sie können auch nicht betrunkener ſein, als wir

Eine Verbrecherfamilie.) Einer der Direk
toren des großen Gefängniſſes zu Newyork giebt in
ſeinen ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die Bevölkerung
des Gefängniſſes eine Ueberſicht der Verbrecher, die von
einem einzelnen im Jahre 1775 in den Gegenden des
Hudſonfluſſes umherirrenden Mädchen abſtammen. Dieſes
Mädchen, daß für eine Handvoll Dollars in einer Stif
kung hätte verſorgt und zu einem nützlichen Gliede der
menſchlichen Geſellſchaft hätte erzogen werden können,
gerieth in Elend und Verbrechen. Von ihr ſtammt ein
Geſchlecht ab, das in 85 Jahren unter ſeinen Angehörigen
nicht weniger als 704 Verbrecher zählte, welche zuſam
men mehr denn 200 Jahre Kerkerhaft verbrachten, un
gerechnet die Trunkenbolde, Landſtreicher und Jdioten,
welche ebenfalls zur Nachkommenſchaft dieſer einzelnen
Perſon gehörten.

Eine neue bedeutende Erwerbung) ſoll
von der preußiſchen Regierung gemacht worden ſein
der Silberſchatz des Grafen von FürſtenbergHerdringen
iſt, wie der Kölner Zeitung aus Paris gemeldet wird,
preußiſcherſeits für 500 000 Mark angekauft worden.
Dieſer Schatz beſteht aus den Werken des Goldſchmiedes
Antonius Eiſenhoit von Warburg, welcher in der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts für den Fürſtbiſchof Egon
von Fürſtenberg arbeitete. Sechs prachtvolle Stücke, ein
ſilbernes Kruziſix, zwei Einbände von Meßbüchern, ein
Weihwaſſerkeſſel nebſt Sprengwedel und ein Rauchfaß
haben ſich von den Eiſenhoit ſchen Arbeiten noch er
halten. Dieſelben waren zuerſt 1879 in Münſter öffent
lich ausgeſtellt, bildeten dann geraume Zeit im Berliner
KunſtgewerbeMuſeum den Gegenſtand allgemeiner Be
wunderung und waren zuletzt auf der Düſſeldorfer Ge
werbe Ausſtellung 1880 zu ſehen.
M. (Begründete Vorſicht.) „Jch bin keine Diebin,
daß die gnädige Frau alle Käſten und Schränke vor mir
verſchließt,“ ſagte eine Dienſtmädchen pikirt zu ihrer
Herrin, als dieſe, im Begriff auszugehen, die Schlüſſel
abzog und zu ſich ſteckte „Wenn Du eine Diebin
wärſt, würde ich Dich nicht gemirthet haben, entgegnete
die gnädige Frau, „ich verſchließe die Schränke nur, da
mit Du keine wirſt!“

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. meeh,
lnstituts von Räller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

23 /11. Abas, 8 Uhr [25. 11. Arge. S

ßarometer Millim, 744 742Therm, Celsius 17,8 3,8Kel. Feuchtigkeit 95,4 81,7Bewölkung 410 9Wind WN SW.Ptärke 4 83Therm. Minima 5,
Niederschläge 1,2.

Lotterie
Leipzig, 22. Nov. Bei der Heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes Lotterle
ſielen Gewinne auf folgende Nummern:

150 000 Mk. auf Nr. 88074.
30000 Mk. auf Nr. 3128.
15000 Mk. auf Nr. 97015.
5000 Mk. auf Nr. 21811 29570 32370.
3000 Mk. auf Nr. 3271 3367 3960 4391 6706 10947

14392 14716 15193 21760 22108 27597 34630 34666
34876 39248 42210 43522 50414 53339 55155 58392
59008 59337 63650 69473 72207 72905 77030 79091
79747 87929 89253 91886 93964 96696 98939.

S.

Leipzig, 23. Nov. Bei der heute beendigten Ziehung
der 5. Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes Lotterie ſielen
Gewinne auf folgende Nummern:

5000 Mk. auf Nr. 24883.
ſechs ſilberne Medaillen für Leiſtungen im Gartenbau 3000 Mk. auf Nr. 1281 7120 7320 8775 14284



14796 15937 16294 17319 18070 22404 22776 23756
24302 25383 30111 34425 35070 38290 39355 40479
40713 47955 48311 53315 54115 54716 54883 56419
57174 58864 58910 60897 68597 74128 74314 74792
74806 76664 76794 77490 78626 85306 85488 88745
89048 91785 92599 94630 95232 96004 97498 97506.
e

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Domkirche: Sonnabend Abend 5 Uhr liturgiſche
Andacht. Herr Diaconus Armſtroff.

Am Sonntag den 26. November (Todtenfeſt)
predigen

Jomtkirche. 10 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner
2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff-

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Herr Conſiſt.Rath Leuſchner An
meldung.Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Herr EonſiſtorialRath Leuſchner.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.
ZSladtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt

und abends um 6 Uhr Veichte und Abendmahl.
Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für die KleinkinderBe
wahranſtalt in hieſiger Altenburg.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung
Abends 5 Uhr Abendandacht, Beichte und Abendmahl

Anmeldung. Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſte und abends 7 Uhr allgem.
Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Fatholiſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt
Herzlichen Dank für die liebevolle Theilnahme bei

dem Begräbniß unſeres kleinen Paul.
Die Familie Metzner-

Bekanntmachung. Um die Ablöſung der auf den
meiſten Grundſtücken des Neumarktes für die Kämmerei
kaſſe haftenden Procentlehnen nach Möglichkeit zu er
leichtern, hat die Stadtverordneten Verſammlung be
ſchloſſen, derſelben eine mäßige, von unſerer Bau De
putation aufzuſtellenden Taxe zum Grunde zu legen.
Demgemäß erſuchen wir die Hausbeſitzer des Neumarkts,
ſich wegen Ablöſung jener Lehnsverpflichtungen baldigſt
mit uns in Verbindung zu ſetzen, indem wir zugleich
bemerken, daß wir im nächſten Jahre auf die Ablöſung
aller zu Gunſten der Kämmereikaſſe noch beſtehenden
Reallaſten 2c, auf Grund des Geſetzes vom 2. März
1850 bei der Königlichen General Commiſſion provociren
werden.

Merſeburg, den 17. November 1882.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Hausverkauf
in Werſeburg.

Ein in hieſiger Stadt gelegenes, im beſten Bauzuſtande
befindliches Wohn und Eckhaus, beſtehend in 7 Stuben,

Max Well,Roſt markt Nr. 2,
empfiehlt

Cachemirs, Serge, Beige, Rips, Liſtre e. ſowie alle wollene und halbwollete
Kleiderſtoffe in allen Farben und neueſten Muſtern, Plüſche, Sammete, alle Alten
Beſatz- und Futterſtoffe, Flanuelle, Spagnolet e.

Grosse Auswahl von
Feinwand, Wettdecken ettzeuge

vollſt, Tiſchgedecke, in Leinen, Halbleinen u. Bau
Tiſchtücher, s wolle, in Damaſt, Piqué undSerbietten, S Stangenleinen,Taſchentücher, S Bettbarchente,
Handtücher. S Bettdrelle,s Federleinen,77 Matratzendrelle.Fertige gutſitzende Oberhemden mit 3 fach leinenen Einſätzen billigſt, Kragen

Manſchetten, Chemiſetts, Vorhemden alle Größen Shlipſe, Kravatten, Daen
kragen, Stulpen, Schleifen in größter Auswahl. Alle Sorten fertige Damenhenden
und Schürzen.

Seidene Tücher für Damen, wollene und ſeidene Shawlstücher für Herren
Gardinen, Ronleaunxſtoffe und Spitzen.
Tiſch und Kommodendecken in Tuch, Rips, Manilla und Leinen in den

neueſten Deſſins.
Neuheiten von Capotten, Kopf und Tuillentüchern, wollenen Weſten für

Herren und Damen, Strickjacken, Strümpfen, Jäckchen und Mützchen für Kinder
wollenen Hemden, Beinkleidern, Haudſchnhen 2c., Schlafdecken, Kinderwagendeten,
Pferdedecken und Bettvorlegern.

Größte Auswahl von Rüſchen, billigſt.
Wollene und baumwollene Strickgarne, ſowie ſämmtliche Poſementen,

en gros F IV0 J. en detail.
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein neugebautes Reſtauration

Zimmer zur gefäll. Benutzung.
Sonnabend und Sonntag friſcher Anſtich des ff. Pehauer. Gleichzeitig

empfehle ein ff. Lager und Culmbacher Exportbier.
G. Langre.Hochachtungsvoll

un vermietheneine beſcheidene möblirte Wohnung. Auskunft ren Nährnaſe chinen

die Exped. d. Bl. aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei
Zu vermiethen T. Albrecht,u 1. Januar e e eine kleine freundliche Roßmarkt Nr. 2.

ohnung an ruhige Leute Waſchleder Handſchuhe für Herren,
Breitestrasse Nr. Z. Damen und Kinder mit und ohne Pelz, einfach

Kammern ee., Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung 2e., welches
ſich ſeiner guten Lage wegen zur Bäckerei oder jedem an
deren Geſchäft eignet, iſt wegzugshalber ſofort mit
500 Thlr. Anzahlung billig zu verkaufen durch den

Das in meinem Hauſe, Mälzerſtraße Nr. 10, vLehrer Herrn Gremvpler e e iſt ſofort m a e e re
vermiethen und Oſtern 1883 zu beziehen.

Whomeas,Kreis-Auctions-Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.
Eine Hobelbank und eine Partie Weinſlaſchen

ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Ladenregal,
ziemlich neu, iſt billig zu verkaufen auf hieſigem Raths
keller. Näheres bei Herrn Süller.

Eine Bäckerei
wird zu pachten geſucht. Nähere Auskunft

Clobigkauer Straße 5 a, part.
Ein gebrauchter, gut erhaltener Cylinderofen, 1

Spaarherdplatte mit 3 Satzringen, ſowie eine Ringel
kochmaſchine billig zu verkaufen

Breitestrasse S, Hof.
Zwei Lauferſchweine ſtehen zu verkaufen bei

Eduard Tonin Kötzſchen.
Eine Wohnung beſtehend in I Stuben nebſt Zubehör,

erſte Etage, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Halleſche Straße 17.

Karlstrasse 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
und 1. Januar 1883 zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Kammer, Küche,
reſp. 1 Stube und 2 Kammern e. zum 1. April von
kinderloſen Leuten geſucht. Adreſſen m. Preisangabe in
der Exped. d. Bl. sub N. 46 abzugeben.

Karlſtr. Nr. 9 iſt eine Herrſchaftliche Wohnung mit
Garten zu vermiethen und 1. April k. J. zu beziehen.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen

engl. Biscuits u. Honigkuchenſcheiben e

Ed. Siemens.
Wohnungs Anzeige. geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtt,

Merſeburg, Entenplan Nr. 6.Wohne von jetzt ab wieder in Mexrſeburg, im Hauſe
des Herrn Burckhardt, Markt 32. r

Carl Graunmemanm,
Schneidermeiſter

Bruch- u. Ausschussgehbaäck,

Als beſonders preiswerth empfehle ich
M Kinderplüschjacken von 3,50 Mk. an
h Frauenplüschjacken von 5,50 Mk. an,
Naneljhemcden, groß, von 140 Mk. an

Kinderbarechenthosen mit Sammet von
n 1,25 Mk. an,h Vlanelimädehenhosen von 1 Mk. an

Honigkuchenscheiben Kinderhemden von 50 Pf. an,
in allen Gattungen und beſter Qualität, Rabatt und Barohentjacken, halbwoll. Jacken
Preiſe wie in Halle h ViIzröcke, auch für Mädchen. Alle Sorten

Nürnberger Lebkuchen, braun und weiß Strümpfe, C Poten. Tücher,
griechiſche Mandelnüſſe, ſowiekl. Pfeffer Vnterhose c jele andereZuſſe fur Kuber empfehlt Pfeffer Unterhosen, Jacken und viele a

h gefertigte Artikel, ſowie Schnwitt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. wagren zu äußerſt billigen ens

a 5 vSarterkobl, Georg Marten,
2 Pfd. 15 Pfennige, kei

Wurgſtraße 5.

D. Dost, Lindenſtraße Nr. 3. es
Gutgearbeitete Möbel V

ſtehen zu billgen Preiſen zu verkaufen bei

vom Kleinſten bis zum Größten, in Eiche und Kiefer,

K. Hoffmann, Tiſchlermſtr.,

billigſt bei G. Schönberger.

C. Pertz, Tiſchlermſtr-
ſind ſtets vorräthig

Breiteſtroße Nr. 5.S ſofort zu beziehen Markt Nr. 28. Sreiteſtraße Nr.
Rebackton, Druck und Verlag von Th. Roßner m Merſeburg.
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Bedoktlon, ven C. Ereiner it, Stuttgart
Drua und Verlag von Greiner Pfeiffer

in Stuttgart

F Zufall oder Heſtimmung.r

Erinnerungsblätter von Auguſte Cyrs (A. Eric).

F (Fortſetzung.)e hnen gegenüber haben es ſich zwei junge Mädchen von
S 15 16 Jahren ſo bequem wie möglich gemacht. Beide,
ſowie der langaufgeſchoſſene Bruder verleugnen nicht den
engliſchen Typus. Der praſſelnde Regen, der Donner und
die zuckenden Blitze laſſen ſie ungerührt. „Sie iſt ſehr

nervös,“ bemerkte die Eine zu der neben ihr ſitzenden blaſſen Deut
ſchen, welche, ſchaudernd vor Näſſe und Kälte, Thränen der Furcht in
den Augen hat. Am fröhlichſten ſind zwei junge deutſche Ehepaare,
die ſich auf der Reiſe zuſammengefunden und in gemeinſamem Ge
dankenaustauſch ſich die Wunder der Alpenwelt anſchauen möchten.

Jrene ſah ebenfalls, lebhaft intereſſiert, in das bunte Treiben.
Da fuhr der Waggon langſam vorüber, ſie ſaß zur Linken, bei die
ſem Nebel war nichts dabei zu verlieren

Plötzlich re ſie zuſammen; ein hohes Rot färbte ihre Wan
et welcher tiefe Bläſſe folgte Jhr Auge haftete gebannt in der
ernſten Ecke des Waggons dort hatte ſich eine ſchöne Männerge
ſtalt halb erhoben, ſtarr nach ihr ausgeſehen, dann ſich zu der neben

ihm ſitzenden Dame niederbeugend, blickte dieſe darauf ebenfalls neu
gierig nach ihr hin. Jetzt bewegte ſich auch ihr Zug aufwärts, und
gleich einer Fata morgang war Alles verſchwunden.

„Jſt Dir nicht wohl, Jrene fragte beſorgt der Rektor. „Du
biſt ſo bleich, und Dein Auge blickt ſo ängſtlich umher.“

„Jſt kein Wunder,“ meinte Georg. „Auch ich war in Arkadien
e können die ſoeben thalwärts Dampfenden ſingen. Denn ge
kern regnete es ja ebenſo wie heute, mithin ſahen ſie nichts, wie
wir auch nichts ſehen werden. Aber wir dürfen doch ſtolz ſein, da
heim erzählen zu können: Ich war auf dem Rigi.“ Daß wir ſo
ind ſo viel Francs zum Fenſter hinausgeworfen, ohne mehr als die
ſen verdammten Nebel zu ſehen, wollen wir aber klüglich verſchweigen.“

„Bis jetzt hat noch Niemand die Urſache der auf dem Weltall
laſtenden Uebel zu löſen vermocht. Dieſes Problem, mein lieber
Georg, ſcheint Dir vorbehalten.“

Die alten Stoiker lehrten: man müſſe in ſeinem Jnnern eine
Vurg tragen; in dieſe Burg müſſe man ſich zurückziehen wenn der

innern Harmonie Gefahr drohe.“
„Verſchonen Sie mich mit Jhren Sophismen,“ wollte Georg

losbrechen; aber er beſann ſich noch bei Zeiten. Mit dem guten On
Mk weder zu disputieren, zu diskutieren, noch zu replizieren hatte er

Kenen vor der Abreiſe feierlich geloben müſſen. Auch die Dankbar
hit hielt ihn zurück; denn Tante Rektor nahm ſich des kleinen drei

jährigen Georg Peter auf das Liebevollſte an. Auch hatte ſie Geli,
welche ſtets ihre Ferien bei Schwager und Schweſter zubrachte, in
ihr Haus aufgenommen, und nur dadurch die Reiſe für Alle ermöglicht.

„Durchflogen wir nicht bei herrlichem Sonnenſchein dieſen gott
e gneten Thurgau e Sind wir nicht einen Tag mitten in das
land gefahren und überzeugten wir uns nicht, wie glücklich dieſe

Schweiger- Republikaner ſind 2 Vermochtet Jhr auch nur ein einzi
ges ſchmutziges oder vernachläſſigtes Haus zu entdecken, wie wir ſie in
ünſern Ortſchaften zu Dutzenden zählen Alle ſo friſch und ſo blank,
l ſpazierten ſte aus einer Schachtel Nürnberger Spielwaaren heraus.
Wie praktiſch ſind nur dieſe Bahnhöfe. Mußteſt Du auch nur ein

al bei dem Ausſteigen hin und herlaufen, ängſtlich fragen und ſu

z
ertz rn

hen, bis Du endlich eine Gepäckhalle oder einen Billetſchalter ge
ſünden Bin ich doch dieſes Frühjahr in Frankfurt ſo lange hin

M ind hergelaufen nach der Portierſtube, wo ich meine Taſche ab
ſegeben, daß mir der Zug zweimal an der Naſe vorüberfuhr.“

„Ja, es iſt Alles viel einfacher wie bei uns, nur die teuren

Rechnungen wollen mir nicht behagen wendete Georg ein „noch
dazu wenn man in einer Woche kaum drei ſchöne Tage ſich der
herrlichen Natur erfreuen konnte.“

„Morgen bekommen wir beſſeres Wetter meine Hühneraugen
ſind die beſten Wetterpropheten und ſie drücken heute verteufelt,“

ſchaltete der Onkel trocken ein.
Jetzt kam Station RigiKulm in Sicht der Zug hielt vor dem

einfachen Holzgebäude. Alles beeilte ſich, auszuſteigen. Aber von
den vielgeprieſenen Wundern der Alpenwelt keine Spur, alles
grau in grau. Trübſelig ſtiegen die neu Angekommenen die kleine
Strecke bis zum Hotel Schreiber empor. Ein Prachtbau, der ſtolz
auf der Höhe thront, daneben das kleinere Hotel Weber. Die
ſchwarzbeſrackten Kellner kamen den Reiſenden enkgegen. Eine runde
Halle empfieng die Eintretenden; dem Eingang gegenüber zog ſich
das Treppenhaus empor, geſchmückt mit Fichten und Tannengeſträuch.

Unſere Bekannten erhielten kaum noch Zimmer in der dritten
Etage, denn es war hohe Saiſon. Auf eine rundumlaufende
Galerie münden die Thüren, und vermag man von ihr in alle Stock
werke zu ſehen.

Flüchtig toilettiert eilten ſie wieder hinunter, um in dem Reſtau
rationslokal einen kleinen Jmbiß zu nehmen. Dann durchſchritten
ſie bewundernd das prachtvolle behagliche Leſezimmer, den in Rot
und Gold drapierten Konverſationsſalon, der mit ſeinen einladenden
Fauteuils und Divans, ſeinen nach allen Richtungen zeigenden Fen
ſtern bei ſchönem Sonnenſchein einen überwältigenden Ausblick bie
ten mußte.

Die wundervollen Töne eines ausgezeichneten Jnſtruments lockte
ſie an die Thüre des in gelb dekorierten Müſikſalons. Von Meiſter
hand geſpielt, rauſchte eine Nocturne von Chopin durch den elegan
ken Raum.

„Wirklich großartig, dieſes Enſemble,“ begann Georg. „Jn
Wiesbaden und Homburg kaum prachtvoller! Welche Mühe, welche
Koſten, dieſes Alles hier auf dieſe Höhe zu ſchaffen Ein Triumph
menſchlicher Ausdauer und raſtloſen Fleißes.“

„Jch vermag dieſes nicht zu ſanktionieren gab der Onkel zu
bedenken. „Dieſe großartige Natur, unberührt von der Civiliſation,
würde mir mehr imponieren.“

„Wünſchten Sie vielleicht heute Nacht in einer Sennhütte zu
kampieren Hören Sie die praſſelnden Regengüſſe Es müßte ſehr
angenehm ſein,“ begann Georg ſpottend aber ein warnender Blick
Jrenens mahnte ihn an ſein Verſprechen und ließ ihn verſtummen.

„Wenn kein Sonnenaufgang zu erwarten wird Sie das Alp-
horn nicht erwecken; andernfalls wird es in jeder Etage ertönen
bedeutete der ſie zur Thür geleitende Kellner „denn bis in die höch
ſten Regionen ſtrahlt heller Lichterglanz, wofür freilich auch à Perſon
ein Francs Eclairage zu vergüten iſt.

„Gute Nacht, mein Kind ſagte der Onkel oben angelangt.
„Du biſt ſo ſtill und bleich heute Abend! Jſt Dir etwas Unange-
genehmes paſſiert

„Nur müde und abgeſpannt, lieber Onkel,“ entgegnete ſie ernſt,
und nachdem das Zimmermädchen die Kerzen angezündet, ſchloß ſie
mit einem leiſen „Gute Nacht“ die Thüre ihres Schlafgemachs.

Endlich war ſie allein. Mit einem qualvollen Auſſchluchzen
ſank ſie in den nächſten Seſſel und ſchlug die Hände vor das Geſicht.

„Willy Willy Er war es, ich erkannte ihn ſogleich, und die
junge Dame, zu der er ſich niederbeugte, iſt ſicher ſeine Frau. Er
erkannte mich ebenfalls ich bemerkte den leichten Farbenwechſel, als
unſere Blicke ſich kreuzten.

„Wie bin ich ſo unglücklich, denn ich fühle es an dem angſtvollen
Pochen meines Herzens noch habe ich ihn nicht vergeſſen. Jch
liebe Dich und begehre Dich mit heißem Verlangen, und Du gehörſt
einer Andern

Sie weinte lange und ſchmerzlich; ſte fühlte kaum den ſchar



fen Luftſtrom, der auf Rigi-Kulm immer herrſcht und der an die
ſem kalten Auguſttag eiſig um das Haus brauſte.

„Die ſchlimmſten Schmerzen ſind auf Erden, die ausgeweint
und ausgeſchwiegen werden. ſagt der weiſe Mirza Schaffy.

Die Töne des vielbeſprochenen Alpenreigens erſchallten durch
alle Stockwerke und ließen die fröſtelnden Schläfer aus dem nur
mit leichtem Bettwerk verſehenen Lager haſtig emporfahren.

Bald ſah man die verſchiedenſten Geſtalten in den abenteuer
lichſten Coſtumes die Treppen
Gipfel führende Glasthüre des Hotels ſich drängen dann mühſelig
den Pfad hinauſſteigen auf dem naſſen, ſchlüpfrigen Boden, denn es
hatte in der Nacht noch geregnet, und der Wind wehte noch immer heftig.

Einige der zuerſt Angekommenen ſtanden frohlockend auf dem höl
zernen Aufbau, der ſogenannten Kanzel, und froren aber trotzdem
jämmerlich auf dieſem am meiſten exponierten Punkt. Andere dräng-
ten ſich in dem kleinen ſcheunenartigen Häuschen, welches die Ver
käufer, wohl zum Schutze bei heftigem Regen, errichtet.

Die meiſten ſtarrten erwartungsvoll nach dem ſchmalen roten
Streifen, der ſich leicht am Horizonte hinzog.

Die Moritzburg in Halle.
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hinabeilen und durch die nach dem

Hotels zu gelangen, hüllte ſich wieder ſchaudernd in die ſchmalen
dünnen Decken des kaum verlaſſenen Lagers, dachte mit Sehnſuht
des warmen, weichen Bettes daheim bei Müuttern, mit gelinden
Aerger des immer leichter werdenden Geldbeutels.

„Solches geſchah an einem Auguſttage des Jahres 1878, nur
melte Onkel Peter „Na, ich kann doch erzählen, daß ich auf den
Rigi geweſen, wenn ich auch nichts geſehen,“ ſetzte er mit einem le
ſen Der Kukuk ſoll das Wetter holen hinzu und zog die De
bis zum Hals, gab aber dafür ſeine Füße Preis.

„Der Menſch muß in ſich eine Burg tragen, in die er ſich
rückzieht, wenn der innern Harmonie Gefahr droht! Citierten Sie
nicht geſtern dieſen erhabenen Ausſpruch neckte Georg von ſeiner
gegenüberſtehenden Lagerſtätte aus. „Es war ja unbezählbar, dieſe
aus allen Weltgegenden zuſammengewürfelte Geſellſchaft zu muſtern
Mehr als zweihundert Menſchen und gewiß Vernünftigte genug dar
unter, wie Figura nur an uns zeigt, ſtehen mehr als eine Stunde
und ſchauen nach dem winzigroten Streifen, als hinge das Heil der

Welt davon ab, daß Frau Sonne ihnen zu Geſallen heute ihr glän

Thal d
zendſtes Strahlenkleid anlege.“

„Mit dem Zehnuhr-Zug fahren wir wieder zu

(Mit Terxt.)

„Sonderlich intereſſant nehmen ſich die Damen gerade nicht aus,“
meinte Georg, die überwachten, blaſſen Geſichter der Hin und Her
wandelnden muſternd, meiſtens in die verſchiedenſten Kopfhüllen ver
mummt.

Jrene, welche nur ein weißes wollenes Tuch über das glatt
geſcheitelte Haar geſchlungen, zog die Blicke vieler auf ſich, denn ſie
erſchien, trotz ihrer heute auffallend blaſſen Wangen, höchſt intereſſant.

Auch drei blutjunge, friſche, roſige Engländerinnen, gefolgt von
einem dicken Papa und einer noch korpulenkeren Mama, ſtelzten lu
ſtig, unbekümmert um den wehenden Orkan, hin und her.

Befanden ſie ſich doch auf dem ſo oft erſehnten RigiKulm. Da
heim, in Old-England, ſtaunte man ſie an, die Vielgereiſten, wenn
ſie heimkehrten näch der Pfarrei in Cumberland, auf der Papa als
Geiſtlicher fungierte. Sie hatten Zeit, ſie warteten, und wenn es
14 Tage dauerte, bis ſie einen richtigen Sonnenaufgang geſehen
auf dem Rigi.

Eine Stunde verging. Die Dämmerung wich einer leichten
Helle. Jmmer ungeduldiger trippelten die fröſtelnden Geſtalten hin
und her. Der roſige Streifen verblaßte.

Plötzlich ertönte allſeitig der Ruf „Es regnet abermals und
die ganze Verſammlung eilte, wieder unter das ſchützende Dach des

mich noch ein Stündchen ſchlafen, das Beſte, was man zu thun ver
mag,“ brummte Onkel Peter.

Jn dem prachtvollen Speiſeſaal, deſſen zur Linken von n
Herrlichkeit egeln verdeckte Wand bei ſchönem Sonnenſchein die

ßen verdoppelt zurückſtrahlte, ſaßen an den verſchiedenen kleinen e
gant ſervierten Frühſtückstiſchen die zumeiſt verſtimmten Vigſee
Unſern Bekannten war es gelungen den Plaß zwiſchen den beide
Eckfenſtern, am äußerſten Ende des Saales, zu erobern.

Vei hei

terem Wetter mußte ſich hier die beſte Ausſicht auf die eisgekrönten
Häupter der Alpen bieken. Jetzt war Alles in graue chleier ge
hüllt, denn es nebelte noch immer ſehr ſtark. örtert:

Unter all den verſchiedenen Gruppen ward die Frage er

e nunSein oder Nichtſein Regen oder Sonnenſchein Die r
gen waren geteilt. Ein Profeſſor aus Berlin, in Gehörwen
ſerer Bekannten ſitzend, docierte pathetiſch über ſeine meteorologi
Beobachtungen. Der langen Rede kurzer Sinn ſchloß mit e
ſtimmten Verſicherung, daß in kurzer Zeit der prächtigſte So

ſchein zu erwarten ſei leiſe„Wenn der langweilige Menſch nur Recht behielte murrke
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wette don welches nur mühſam zu atmen
war ja unbeſ Purpur glühende Geſichtchen verlegen dem Fragenden zuwandte.

elte Geſelſha e „Bitte, beunruhige Dich nicht der ſtarke Kaffee
viß Vernlnhee „Nein, der Kaffee trägt keine Schuld daran; aber der Herr, der
hen mee ſoeben in Begleitung einer jungen Dame eingetreten und dort
fen, als hinge dhhh

der Rektor, und ſtrich ſich eine Semmel dick mit Butter, welche er
dann noch mit einer Lage Honig bedeckte

„Daheim würde mir dieſes als heilloſe Verſchwendung erklärt,“
ſeinte er mit einem launigen Blick nach Jrenen. „Bezahlt muß es

ber doch werden; es wäre daher Thorheit zu ſparen. Und da un
er allen Tugenden
Klugheit die erſprießlichſte,“ beendigte Georg lächelnd den Saß,
ſo dampfen wir um 10 Uhr nach Luzern. Jch traue dem Wetter

hropheten da drüben nicht.
Iſt Dir nicht wohl, Jrene? Du wirſt plötzlich ſo bleich
interbrach er ſeine Rede mit einem beſorgten Blick auf das Mädchen,

ſchien, jetzt aber das plötzlich in

„Sagt wer Sophokles oder Lenophon neckte Georg, der
trotz aller Verſprechungen dieſes nicht unterlaſſen konnte, ſobald der
Rektor ſein Steckenpferd beſtieg. Onkel Peter warf ihm nur einen
hoheitsvollen Blick zu, erſuchte ſeine Nichte noch um eine Taſſe Kaffee
e erbot ſich, ſobald ſie ſich zu entfernen wünſche, zu ihren Dienſten

zu ſein.
„Jch danke, lieber Onkel; dann gewänne es ja den Anſchein, als

de mir einer Schuld bewußt. Laßt uns ruhig das Frühſtück be
enden.“

Sie gab ſich ſichtlich Mühe, harmlos dieſe Beſchäſtigung fort
zuſetzen, nur das Zittern der Finger, das ſchmerzliche, wiederholte
Zucken der Lippen, die ſeucht ſchimmernden Augen ſtraften dieſe
Worte Lügen.

Nicht lange nachher klang eine
Stimme an ihr Ohr:

„Frl. Jrene, erlauben Sie einem

klare, tonvolle, unvergeſſene

alten Freunde, Sie zu begrü

zu Gefallen hen

r wieder u

MalerPech. Gezeichnet von H. Loſſow.

Wenn mich meine alten
bemerkte der

n dem dritten Fenſter Platz genommen.
Augen nicht trügen, ſo iſt es der Herr Willy Paeto,“ bem
Onkel. „Vermutlich ſeine Frau Gemahlin ſetzte er mit einem zur
Ruhe mahnenden Blick auf Jrene hinzu.
Ich könnte den Kerl erwürgen,“ fuhr Georg auf „er handelte ehr

los. Ich will nicht hoſfen, Jrene, daß er Deinem Herzen noch nahe ſteht
Die Liebe ſpielt mit des Menſchen Weisheit und der Macht
er Götter, zitierte Onkel Peter ahnungslos, daß er damit gerade
das bekräſtigte, was er zu vermeiden gedachte.
Ich dulde keine Verunglimpfung ſeiner Handlungsweiſe, Georg
ef Jrene mit blitzenden Augen. „Jch gab ihm ſein Wort zurück

m da ich es für meine Pflicht hielt und keine Feſſel für ſein Fortkommen
herlin ne ne lin wollte! Seine Frau ſie ſtockte, „ſteht lieb und gut aus; ich
ihr h berde mich nur ſeines Glückes freuen!“
e S a Du handelteſt korrekt, mein Kind bekräftigte der Rektor. „Jn
e hochherzigen Gemütern gebeut den Leidenſchaften die Pflicht

en und Jhnen, ſowie den verehrten Verwandten, Anna, meine
Schweſter, vorzuſtellen 2“

Seine Schweſter! Das war es was ihr den Atem benom
men, ihr das Herz beklemmte. So gehörte er wenigſtens noch kei

ner Andern!
Ueber die bleichen, ergriffenen Züge flog es wie Sonnenſchein,

und als ſollte es nicht allein in ihr licht und hell werden auch
draußen, auf dem herrlichen Erdenfleck, begann, wie durch einen Zau

berſtab berührt das Nebelmeer ſich zu zerteilen. Es zerſtieb in
Fetzen und Lappen, und dazwiſchen blitzte der erſte Sonnenſtrahl mit
goldnem Flimmern, ſtreifte bereits die Zacken und Gipfel, den ewi
gen Schnee. Alles jubelte und ſchrie durch einander und eilte nach
den Fenſtern; nur „Old- England blieb in ſteifer Grandezza auf ſei
nem Platz, um ſeinen Thee auszuſchlürfen. Es war dadurch dem

jungen Paare Zeit gegeben, ſich zu faſſen. Die beiden Herren dreh
en ſich ebenfalls auf ihrem Sitze um ſo daß Jeder nach einer an



dern Seite auszuſchauen vermochte. Die überraſchende Veränderung
der Szenerie entſchuldigte die momentane Unhöſlichkeit.

Jrene warf nur einen ſchüchternen Blick auf den ſchönen Mann,
der mit abgezogenem Hute vor ihr ſtand. Die alte Liebe ſtrahlte
ihr aus ſeinen kreuherzigen Augen entgegen. Ein Glücksgefühl, rei
ner, berauſchender, als da er zum erſten Male um ſie geworben,
durchſtrömte ihr ganzes Weſen. Mit verklärtem Lächeln bot ſie
dem jungen errötenden Mädchen beide Hände und zog ſie auf den
neben ihr ſtehenden Stuhl nieder. Willy war bereits ihrer ſtummen
e gefolgt und hatte ſich den Platz auf der andern Seite
erobert.

„Jrene, haſt Du denn gar kein Intereſſe für dieſen entzückenden
Anblick? Wie ein Märchen däucht mir dieſer plötzliche Wechſel,
der gleich einem „Seſam, thue Dich auf“ dieſe Pracht und
Herrlichkeit erglänzen läßt, von der dieſer Nebelmantel uns vor
wenig Augenblicken auch nicht das Geringſte ahnen ließ rief Georg,
ſich umdrehend; aber gleichſam gebannt auf die ſich mittlerweile ge
bildete Gruppe ſtarrend, verneigte er ſich ſchnell und gewandt als
Gentleman, der er war, und entſchuldigte bei Frl. Paeto ſeine mo
mentane Unhöflichkeit auf das Artigſte, erwiderte den freundlichen
Gruß Willy's, der aufgeſtanden, ihm die Hand zu reichen, nur ſehr
kühl, die letztere total ignorierend.

Jetzt war die Reihe des Erbleichens an dem jungen Mann.
Er hatte ſich ſtets nach Jrenens Ergehen erkundigt; daher auch den
vor drei Jahren erfolgten Tod der Schweſter und ihre Ueberſtede
lung in das Haus des Schwagers erfahren.

Sollte hier eine gegenſeitige Neigung ſtattfinden Vielleicht
bereits eine Vermählung ſich vollzogen haben 2 Blitzſchnell kreuz
ten ſich dieſe Gedanken, und mit leichtem Erbeben ſank er auf
ſeinen Stuhl zurück. Georg war ein arger Schalk. Der Tod der
geliebten Gattin der ihn ſchwer darniederbeugte, vermochte die nur
ſchlummernde Lebensluſt und Frohſinnigkeit nicht zu erſticken. Nach
mehreren Jahren aufrichtiger, tiefer Trauer pochte die neu erwachte
e des Daſeins leiſe und mahnend an das ſeither verſchloſſene
Herz.

Sofort die Gedanken Willy's und ſein ſichtliches Erſchrecken er
ratend, ſtimmte ihn dieſe Wahrnehmung milder; denn er betrachtete
Jrene ſtets nur als ſeine teure Schweſter, ohne jeden Wunſch, ſie
noch inniger an ſich zu feſſeln.

Jetzt wandte ſich auch der Onkel wieder der Geſellſchaft zu.
Sichtlich überraſcht, faßte er ſich aber bewundernswert in Anbetracht
ſeiner gewohnten Zerſtreutheit. Die immer heller erſtrahlende Him
melskönigin ſtahl ſich auch in ſein Herz; Willy herzlich die Hand
zum Gruße bietend im Begriff hinzuzufügen: „Na, da wären
wir ja recht ſchön wieder zuſammen“ beſann er ſich aber noch
zur rechten Zeit und bemerkte pathetiſch: „Die Reinheit der Luft,
die ich atme, die alle Umgebungen leuchten läßt in jenem Licht, der
des Olymps Götter umſtrahlt, mit welchem Entzücken ſüllt ſich
meine Seelel So erſchien die Welt bei ihrem Entſteigen aus dem
Chaos, wo der Menſch von ſeinem Daſein überraſcht und luſterfüllt,
einen Geiſt nur zur Erkenntnis der Glückſeligkeit, ein Herz, nur um
ſie zu erſehnen, eine Seele nur zu ihrem Empfinden zu beſitzen
ſchien.“ Er würde noch weiter dociert haben, aber ein bezeichnendes
Räuspern des Advokaten ließ ihn verirrt enden.

(Schluß folgt.)

Am Morgen
ind, Dein Morgenglückwunſch leuchtet
Mir in's Kämmerlein.
Und getröſtet, unverdroſſen
Blick ich in den Tag hinein
Mag er bringen, mich zu ärgern,
Jmmer was er kann
Dein geliebtes Auge ſchaut
Mich ermunternd an.

Die Moritzburg in Halle. „Halle an der Saale Strande Iſt die
ſchönſte Stadt im Lande,“ ſangen früher die Kinder und die Studenten
hätten den Spruch: „Wer von Leipzig kommt ohne Weib Und von Halle
mit geſundem Leib Und von Jena ungeſchlagen der hat von großem
Glück zu ſagen.“ Jenun, mit der Schönheit der Stadt Halle hat es ſeine
beſondere Bewandnis, denn die engen, nach der Saale zu abſchüſſtgen
Gaſſen, das ſchlechte Pflaſter, der viele Schmutz und die Atmoſphäre voll
Braunkohlendunſt und Salinendampf machten Halle ehedem nicht eben Zum
angenehmſten Aufenthalt, und es iſt in dieſer Hinſicht erſt in neuerer Zeit
etwas beſſer geworden. Aber die ſeit 1694 beſtehende Univerſität iſt noch
immer eine der beſten in Deutſchland und darf ſich eines friſchen fröhlichen
Studentenlebens rühmen, welches in jedem Muſenſoöhne, der in Halle ſtudiert
hat, lebenslang die angenehmſten Erinnerungen hinterläßt. Aber auch an
hiſtoriſchen Erinnerungen und Boudenkmälern iſt Halle reich und hat außer

ſeiner Liebfrauen und Moritzkirche, der Domkirche, ehemaligen erzbiſchöf
lichen Reſidenz, der Univerſität, den Francke'ſchen Stiftungen u. ſ. w. noch
manches Denkwürdige aufzuweiſen, ſo namentlich die koloſſale Ruine der
ehemaligen Moritzburg, von welcher unſer vorſtehender Holzſchnitt eine

Dieſe einſt ſo feſte alte Burg, ein großes Viereck mit einem
mächtigen Rundturm auf jeder Ecke, iſt von 1484 1503 erbaut und im
dreißigjährigen Krieg verwüſtet worden. Sie ſteht dicht am Ufer der Saale
und was von ihr noch ſtehen geblieben iſt, wird zu Speicherräumen benittzt,
wie auf unſerem Bilde zu ſehen, denn ein Teil dieſer Mauern ſcheint wie
für die Ewigkeit geſchaffen und zeugt von der Feſtigkeit, welche dieſe Burg
ehedem vor dem allgemeinen Gebrauch des Geſchützes gehabt haben muß

Die gefährliche Probe. Als Napoleon T. ſich zum Feldzuge gegen
Rußland rüſtete, ließ er einen geſchickten Stahlarbeiter zu ſich kommen und
fragte dieſen, ob er ihm ein Panzerhemd machen könne, das gegen Hieb
und Schuß ſichere. Der Stahlarbeiter verlangte 18,000 Fres. dafür
Als er zur beſtimmten Zeit das fertige Panzerhemd überbrachte, beſahl

Napoleon, es anzuziehen. ßPiſtolen, indem er ſagte: „Wir wollen einmal verſuchen, ob Deine Arbeit
ſo feſt iſt, als Du verſprochen.“ Er ſchoß eine Piſtole auf die Bruſt des
Bürgers ab die Kugel prallte zurück. e
Der Bürger gehorchte. Die zweite Piſtole ward auf den Rücken abgefeuert,
die Kugel prallte wieder ab. Der erſchrockene Künſtler glaubte ſich nun er
löst, doch Napoleon ergriff eine dritte, und gab noch zwei Schüſſe auf den
Zitternden mit gleichem Erfolge ab. Deine Arbeit iſt gut,“ verſetzte Napoleon,
„wie viel verlangſt Du dafür „18,000 Fres.“, antwortete ſtammelnd

„Nicht ſo, mein Freund antwortete Napoleon, ich
gebe Dir 36,000 Fres. für dieſes Meiſterſtück,“ und ſchrieb ihm die An
weiſung zu dieſer Summe auf den kaiſerlichen Schatz.

Zur Ernährungsfrage.

Der Mann gehorchte. Nun ergriff er zwei

„Kehr' Dich um!“ rief Napoleon.

der Stahlarbeiter

Die deutſche Hausfrau ſagt ſcherzweiſe
„Erbſen, Bohnen, Linſen, da leben wir wie Prinzen oder: „Die B

Es iſt merkwürdig, wie genau die neueſten
Erfahrungen der Wiſſenſchaft mit dieſen Hausregeln übereinſtimmen. Pro
feſſor Anderegg veröffentlicht im Verlag Orell u Füßli in Zürich das Buch
„Der Gemüſebau nach den neueſten Grundſätzen der Wiſſenſchaft und
teilt uns in demſelben die Tabelle der verſchiedenen Nahrungsmittel nach
ihrem Nährwerte mit. An Waſſer finden wir in den Erbſen, Bohnen und
Linſen 14 Procent, in den gelben Sojabohnen 7,94, im Rindfleiſch hingegen
durchſchnittlich 77 Procent. An Eiweiß, dem vornehmſten Nahrungsmittel,
dem eigentlichen Blut und Fleiſchbildner, finden wir nur 10 Procent, im
gewöhnlichen Rindfleiſch, 23,4 Procent in den Erbſ
den Linſen, 35,19 in den gelben Sojabohnen.

Ein merkwürdiger Brauch. Jn gewiſſen Gegenden berrſcht der merkwürdige Brauch, daß ein Bauer, wenn er ſeinem Sohn die
irtſchaft übergibt, denſelben rings um die Grundbeſitzung führt und ihm

bei jedem Grenzſtein einen Backenſtreich verſetzt, um den jungen Beſitzer
dadurch zu genauer Beachtung der Grenze zu ermahnen. Bei Gemeinde
grundſtücken, die nicht übergeben werden können, wird dieſes alte Herkommen
von zehn zu zehn Jahren wiederholt. Da gehen die Aelteſten der Gemeinde
mit den Jüngeren aus und die Jüngſten ſuchen die Markſteine auf, wie
ſolche die weitlaufigen Gemeindegüter umgeben. Für jeden Markſtein, den
der Burſche findet, bekommt er ſeine Ohrfeige und ſei
muß ſich der Reſpekt vor den Grenzmarkzeichen von den
Nachkommen verpflanzen.

iſt meines Herzens Krone.“

en und Bohnen, a

n Silberſtück. So
Vorfahren z die

Vilderrätſel.

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Auflöſung des Silbenrätſels in voriger Kummer:
Preußen. 2) Oporto. 3) Raub. 4) Troja. 5) Uranus. 6) Gras 7) Aſiatiſche Türket

8) Lineal. Portugal- Liſſabon.
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